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laufstelle für Informationen 
etabliert und arbeiten eng 
mit Ministerien und Behör-
den zusammen.“

„Wir“ heißt in diesem Fall 
Martin Kolbe als Zentrums-
leiter und seine „anderthalb“ 
Mitarbeiter Eike Steinborn 
und Ralf Winkelmann. Ne-
ben viel eher theoretischer 
Arbeit wie Informationen 
sammeln und bereitstellen, 
Quellen zusammenfassen 
und der Erstellung einer Bi-
bliographie leisten die drei 
in gleich mehreren Pro-
jekten auch umfangreiche 
praktische Arbeit.

Das neueste der Projekte 
ist eine europaweite Ge-
meinschaftsarbeit, bei der 
Jungvögel mit Sendern aus-
gestattet und so ihr Leben 
lang beobachtet werden 

können. „Wir wollen damit 
herausfinden, wo und vor 
allem woran die Jungvögel 
sterben“, erläutert Martin 
Kolbe.Wenn alles klappt, 
kann das Projekt, in das 
das Land 150.000 Euro in-
vestiert, bereits im August 
starten.

Um die Besenderung geht 
es auch bei einem weite-
ren Projekt. Hier werden, 
initiiert vom Max-Planck-
Institut, Tiere unterschied-
licher Arten mit Sendern 
ausgestattet, die neben 
Temperatur, Luftdruck und 
Luftfeuchte auch Magnet-
feld- und GPS-Daten auf-
zeichen. So soll ein flächen-
deckendes Messdatennetz 
entstehen, das unter ande-
rem zur Wettervorhersage 
genutzt werden kann.

„Wir sind sehr stolz, bei 
diesem Projekt dabei sein 
zu dürfen“, so Kolbe. „Wir 
sind die erste Einrichtung 
außerhalb des Max-Planck-
Instituts.“

Außerdem beherbergt 
das im Burchardikloster an-
sässige Rotmilanzentrum 
eine kleine Ausstellung mit 
zahlreichen Infos über den 
Greifvogel. Wer sie besich-
tigen möchte, wendet sich 
bitte zwecks Voranmeldung 
per E-Mail an info@rotmilan-
zentrum.de.

Leider gibt es für das Zen-
trum keine institutionelle 
Förderung seitens des Lan-
des, so dass die Einrichtung 
stetig neu um ihren Fortbe-
stand, der vorerst nur bis 
31.12.2019 gesichert ist, ban-
gen muss.

Schon viel erreicht
Rotmilanzentrum blickt auf drei erfolgreiche Jahre zurück

Martin Kolbe, Leiter des Rotmilanzentrums, in der kleinen Ausstellung im Burchardikloster. In der Hand hält er einen 
der neuen Sender, mit denen die Rotmilane bestückt werden sollen.  Foto: Dr. Maria Lang

Halberstadt (la). Vor drei 
Jahren, im März 2016, wur-
de das Rotmilanzentrum als 
Landeseinrichtung in Hal-
berstadt gegründet. Aufga-
be sollte dabei vordergrün-
dig die Beratung, besonders 
der Landwirte, sein, um 
eine möglichst „rotmilan-
freundliche“ Landwirt-

 schaft zu ermöglichen und 
zu fördern. Ziel ist die Sta-
bilisierung des Rotmilanbe-
standes in Sachsen-Anhalt, 
wo der Greifvogel am mei-
sten (besonders rund um 
Halberstadt) vorkommt.

„Ich hätte nie gedacht, 
dass wir in dieser relativ 
kurzen Zeit so viel errei-
chen und so positive Reso-
nanz bekommen“, freut sich 
Zentrumsleiter Martin Kol-
be. „Wir haben uns als An-




